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Von Norbert Tiemann

Chapeau, Armin Laschet. Zusage,
Rede und Debatte des geschei-
terten Unions-Kanzlerkandida-

ten und CDU-Chefs beim JU-Kongress
in Münster zeigen Charakter, Format
und Größe in den Tagen der schwers-
ten politischen Niederlage und des be-
vorstehenden Karriere-Absturzes. Wie
peinlich, ja jämmerlich dagegen die Absage des CSU-
Stichlers Markus Söder, der sich so der Aussprache über
das Desaster und auch seiner Verantwortung entzog.

Lieber spät als nie: Laschet ist angekommen in der
Wirklichkeit. Opposition. Angesichts der Ampel-Fort-
schritte stille Beerdigung der Jamaika-Träume. Volle Ver-
antwortungsübernahme für das Wahldebakel, Bereit-
schaft zur Analyse, komplette Neuaufstellung personell
und programmatisch. Er läuft nicht einfach davon, mo-
delliert den Übergang. Getroffen, aber pflichtbewusst.

Die schonungslose Nabelschau ist – pardon – alterna-
tivlos; zu wenig konturiert die Inhalte, zu viel Zerrissen-
heit und Misstrauen. Die Aspiranten auf den Chefsessel
nutzten den JU-Kongress natürlich als erstes Stim-
mungsbarometer. Jens Spahn ließ mit der Präsentation
von „Leitsätzen“ Kandidatur-Vorbereitungen erkennen.
Allein wird er damit aber nicht bleiben.

»Es ist besonders wichtig, klug
und intelligent den Finger in die
Wunde zu legen.«
CDU-Chef Armin Laschet zur künftigen Rolle
der Partei in der Opposition

CDU-Chef übernimmt volle Verantwortung

Chapeau, Herr Laschet

Der FC Bayern München
hat jede Diskussion darü-
ber, ob ihn ein Team von
der Tabellenführung der
Fußball-Bundesliga ver-
drängen kann, im Keim er-
stickt. Mit einem deutli-
chen 5:1 überrollten die
Bayern den Konkurrenten
Bayer Leverkusen und lös-
ten damit Borussia Dort-
mund nach nur einem Tag
an der Tabellenspitze wie-
der ab. Die Tore erzielten
Robert Lewandowski (4.
und 30. Minute), Thomas
Müller (34.) und Serge
Gnabry (35. und 37. Minu-
te; Bild). Den Ehrentreffer
für Leverkusen erzielte Pa-
trik Schick in der 57. Mi-
nute. | Sport

Bayern
überrollt
Bayer mit 5:1

FC Augsburg
Arminia Bielefeld 1:1

rom (dpa). Eine Woche nach
dem Angriff auf den Sitz der
Gewerkschaft CGIL in Rom
haben Zehntausende Men-
schen in der italienischen
Hauptstadt gegen Faschis-
mus demonstriert. „Nie
mehr Faschismus: für Arbeit,
Mitbestimmung und Demo-
kratie“ lautete das Motto der
Veranstaltung organisiert
von den Gewerkschaftsbün-
den CGIL, CISL und UIL. Mit
Fahnen und Bannern zogen
die Demonstranten durch
die Straßen. Mitglieder der
rechtsradikalen Partei Forza
Nuova hatten vor einer Wo-
che den CGIL-Sitz attackiert
und Einrichtungen zerstört.

Großer
Protest gegen
Faschismus

berlin (dpa). Die Zahl der
Asylanträge in Deutschland
ist 2021 angestiegen. Wie das
Bundesamt für Migration
und Flüchtlinge (Bamf) in
seiner Statistik ausweist,
nahm die Behörde bis Ende
September 100 278 Erstan-
träge entgegen. Das sind 35,2
Prozent mehr als im Ver-
gleichszeitraum des Vorjah-
res, das aber stark von der
Corona-Pandemie, geschlos-
senen Grenzen und der weit-
gehenden Einstellung des
Flugverkehrs geprägt war.
Die meisten Asylbewerber,
die erstmals Schutz suchten,
kamen aus Syrien, Afghanis-
tan und dem Irak.

Zahl der
Asylanträge
gestiegen

Von Joel Hunold

münster. Beim Deutschland-
tag der Jungen Union (JU)
haben Spitzenpolitiker der
Union die beiden Schwester-
parteien auf die neuen Rolle
in der Opposition vorberei-
tet. „Wir werden eine kon-
struktive und kritische Op-
position sein“, sagte Gesund-
heitsminister Jens Spahn vor
den rund 300 Delegierten
und mehreren Hundert Gäs-
ten in Münster. Um durch
Inhalte überzeugen zu kön-
nen, müsse zunächst die Zer-
rissenheit in der Union ge-
löst werden. „Es herrscht ein
Klima des Misstrauens und
eine Krise des Zusammen-
halts“, so Spahn.
Unions-Fraktionsvorsit-

zender Ralph Brinkhaus
sprach sich für eine neue
Kultur des Zusammenhalts
aus. „Unser politischer Geg-
ner steht nicht in den eige-
nen Reihen, sondern in der
Ampel-Koalition.“ In den
Jahren der Regierung habe
man vieles richtig gemacht,

aber zumindest nach außen
die Freude an der Politik ver-
loren. „Wenn wir unser Lä-
cheln wiederfinden, kom-
men wir wieder ins Kanzler-
amt“, so Brinkhaus.
Auch CDU-Kanzlerkandi-

dat Armin Laschet schwor
die Union auf die neue Op-
positionsrolle ein und sagte,

„wir müssen den Finger klug
und intelligent in die Wunde
legen, wenn eine zukünftige
Regierung Fehler macht“.
Überraschend offen und ehr-
lich hatte er zuvor Stellung
zum schlechten Wahlergeb-
nis der Union bezogen: „Die
Verantwortung trage ich als
Vorsitzender und Kanzler-

kandidat“ – er allein habe
den Wahlkampf und die
Kampagne zu verantworten.
Bereits am Freitagabend

hatte Friedrich Merz in
Münster betont, „wir werden
in der Opposition nicht nur
Nein sagen und kritisieren,
sondern wir müssen bessere
Ideen liefern“.
Aus Sicht von JU-Chef Til-

man Kuban braucht es dafür
„neue Köpfe, eine neue Pro-
grammatik und neuen Zu-
sammenhalt zwischen CDU
und CSU“. Die eigenen Leute
in der JU forderte er auf, den
Mut zu haben, in den Parla-
menten in Bund, Land, Kom-
munen sowie in den Vor-
ständen und Präsidien der
Partei zu kandidieren.
NRW-Gesundheitsminis-

ter Karl-Josef Laumann riet
den Nachwuchspolitikern,
sich mehr um soziale The-
men wie Wohnen und Pflege
zu kümmern. Zudem sagte
er: „Wenn Ampeln eine tech-
nische Störung bekommen,
schalten sie auf Schwarz.“

| Kommentar, Hintergrund

Armin Laschet übernimmt Verantwortung für Wahlniederlage

Mit Lächeln in die Opposition
berlin (dpa). Die 7-Tage-Inzi-
denz in Deutschland ist den
fünften Tag in Folge gestie-
gen: Das Robert-Koch-Insti-
tut (RKI) gab den Wert der
Neuinfektionen pro 100 000
Einwohner und Woche am
Sonntag mit 72,7 an. Zum
Vergleich: Am Vortag hatte
der Wert bei 70,8 gelegen,
vor einer Woche bei 66,1
(Vormonat: 74,7). Am höchs-
ten war die 7-Tage-Inzidenz
in Thüringen (135,6), gefolgt
von Sachsen (113,8) und
Bayern (109), am niedrigsten
in Schleswig-Holstein (27,9).
In NRW lag sie bei 47,9.
Die Gesundheitsämter in

Deutschland meldeten dem
RKI binnen eines Tages bis
Sonntagfrüh 8682 Corona-
Neuinfektionen. Das geht
aus dem RKI-Dashboards
hervor. Vor einer Woche hat-
te der Wert bei 7612 Anste-
ckungen gelegen. Zudem
wurden bundesweit 17 To-
desfälle verzeichnet. Vor
einer Woche waren es 24 To-
desfälle gewesen.

Inzidenz
klettert
wieder

-mar- Berlin. Drei Wochen
nach der Bundestagswahl
nehmen SPD, Grüne und
FDP weiter Kurs auf eine
Ampel-Regierung. Nach der
SPD stimmten am Sonntag
auch die Delegierten eines
Kleinen Parteitags der Grü-
nen mit nur zwei Gegen-
stimmen und einer Enthal-
tung für die Aufnahme von
Koalitionsverhandlungen.
An diesem Montag sollen
auch die Führungsgremien
der FDP die Verhandlungen
beschließen, die Parteichef
Christian Lindner bereits
empfohlen hat. Sie könnten
bereits in dieser Woche be-
ginnen.
Die drei Parteien hatten

am Freitag ein Ergebnis-

vorziehen und das Renten-
niveau bei 48 Prozent halten.
Das Papier wurde überwie-
gend begrüßt, Kritik gab es
aber an fehlenden Konzep-
ten zur Finanzierung der
Pläne.
Rentenexperten vermissen

überdies Reformansätze, die
die Rentenkasse kurz- und
mittelfristig stabilisieren.
„Das ist eine enttäuschende
Drückebergerei vor der Rea-
lität des demografischen
Wandels“, sagte etwa der
Münchner Rentenforscher
Axel Börsch-Supan. „Die
Verantwortung wird auf die
nächste Legislaturperiode
verdrängt“, sagte das Mit-
glied der letzten Rentenkom-
mission. | Hintergrund

papier ihrer Sondierungsge-
spräche präsentiert. Sie wol-
len unter anderem den Min-
destlohn erhöhen, mehr in
den Klimaschutz investieren
sowie den Kohleausstieg

Grünen-Chef Robert Habeck ver-
sprach eine „Fortschrittsregie-
rung“. Foto: Michael Kappeler/dpa

Experten-Kritik an Renten-Plänen im Sondierungspapier

Grüne wollen die Ampel

Debatte über Basisbeteiligung

Die CDU ringt mit der
Frage, wie sie ihren zu-
künftigen Vorsitzenden
wählen sollten. Einige
Landesverbände dringen
auf eine stärkere Beteili-
gung der Basis, andere
äußern sich kritisch.
Die Junge Union hat sich
auf dem Deutschlandtag
deutlich für eine Mitglie-
derbefragung ausgespro-
chen. Unionsfraktionsvize
Carsten Linnemann plä-
dierte dort „in dieser ganz
besonderen Situation“ für
einen Mitgliederentscheid.

Parteichef Armin Laschet
sagte in Münster, ein Par-
teitag sei „immer noch ein
sehr gutes In-
strumentarium, um die
Breite der Partei abzubil-
den“. Man sollte anerken-
nen, dass es in Konsens-
gesprächen leichter sei als
in Mitgliederbefragungen,
mehr junge Leute und
Frauen in Vorstandspos-
ten zu bekommen. Kom-
plett abgeneigt ist Laschet
jedoch nicht. „Man kann
das jetzt machen ma-
chen“, fügte er hin.

Heek. Die neue Tribüne im Dinkelstadion hat zwar noch
kein Dach, aber die Stadionbesucher konnte sie schon
bei zwei Heimspielen des SV Heek benutzen. „Die Fans
sind begeistert. Man kann sehr gut darauf stehen und
besser sehen als bei der alten Tribüne, weil man auf der
neuen höher steht“sagt Frank Buß, Vorstandsmitglied
des SV Heek und ehrenamtlicher Bauleiter.

| 4. Lokalseite

Neue Tribüne im Dinkelstadion

Epe. Der SuS Stadtlohn hat die Tabellenführung in der
Bezirksliga verteidigt. Dabei sah es danach zunächst
nicht aus. Vorwärts Epe hatte eine Stunde lang mehr
vom Spiel. Vorwärts Epe führte verdient 2:1, hatte den
dritten Treffer auf dem Fuß. Doch mit einem Doppel-
schlag drehte der Klassenprimus die Partie am Wolberts-
hof. Danach ließ die Gästemannschaft von Trainer Ste-
fan Rahsing nichts mehr anbrennen. | Lokalsport

SuS Stadtlohn dreht das Spiel in Epe

Gronau. Über 50 Jahre lang ge-
hörte der Obst- und Gemüse-
stand der Familie Kempermann
zum festen Inventar auf den
Wochenmärkten in Gronau
und Epe. Doch jetzt zeichnet
sich ein Ende ab. Nach einem
arbeitsreichen Leben zwischen
Großmarkt und Kunden.

| 1. Lokalseite

Ende einer Marktinstitution

Heute im Lokalteil
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